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68. Jahrgang.

An deutscher Generchouoerneur über Belgien.
Generalfeldmarschall v. d. Goltz ist zum Generalgouverneur von Belgien ernannt . — Belgien

mutz eine Kriegsschatzung zahlen. — Ein großer Sieg der Sesterreicher über die Russe«.
Kn üni der Mm mb Mm.

Berlin , 26. Aug. (Tel .)
Der Kriegsberichterstatter der „Bofsischcn Leitung"

^eibt seinem Blatte folgendes Stimmungsbild aus dem
. ôßen Hauptquartier , das auch von der „Norddeutschen

^gemeinen Zeitung " wiedergegcben wurde:
Grotzcs Hauptquartier , 25. Aug.

Ich hatte gestern bas Glück, dem Einzug unserer sieg-
eichen Truppen in Namur beizuwohnen. Die Haltung

J r Unseren war unvergleichlich. Ein fremder Militär-
itachg sagte mit Tränen der Rührung in den Augen zu

Man muß Sie darum beneiden, Deutscher zu sein,
»sere Offiziere,  stets weit voran , gaben Beispiele

^ ° tzer Tapferkeit und Selbstverleugnung
, as Vertrauen der Mannschaften zu ihnen ist felsenfest.
> et> Feind lief entsetzt in rasender Flucht  vor un-

te* Truppen davon. Als wir in Namur cinrücktcn, öon-
^Uen unsere schweren Belagerungsgeschütze, um die letzten
, ttß, die sich noch sehr tapfer halten , zum Schweigen zu
di *n̂ .**° Niemand, der es nicht selbst gesehen hat, kann sich

?i " ung der zentnerschweren Granaten vorstcllcn. Ich
^ Forts , die nur noch einen tiefen Krater  bildeten,
iitf Jteie  Meter starke Zementgebilde waren in Fetzen zer-
2™« oder türmten

"'terhaft ist bei
sich wie Felsblöcke übereinander,

ist bei uns die M a r scho r d n u n g und die
„e tttn8 überhaupt . Am Abend der Schlacht sah ich Trup

die unter großen Strapazen im Feuer gestanden
gewaltige Verluste erlitten hatten, aber Marfchorb

g hielten und sangen, als ob sie sich im Herbstmanöver

° Gelegenheit günstig erscheint, läßt sich die bel-
? °bc^ lkcrung immer noch zu hinterlistigen

"len  auf einzelne Soldaten oder Patrouillen
!’ ^ies geschehen, lernte ich die Greuel des

% )en n ifjrer  furchtbarsten Gestalt kennen. Aber gleich
Nett j :1*’0 ^ bie Bewohner neutral  verhalten hatten,
t «ue e Däuser unberührt und Männer und
IN fien unbehelligt u n ö oft gem ein¬
ander,, ^ n ser en Soldaten vor der Tür.  Be-
.Ne * ® ewe » cS, mit welcher Selbstverständlichkeit die

itet v" Esmaschine, wan möchte meinen selbsttätig,
Stunden nach dem Einmarsch in Namur be-

w' ’Hn Feldpost ihre Einrichtung, rückten die Kolonnen
tor1 nn  O t WwöerHerstcllung j, cr $$ rjjcfctt  g U fc Cöilttte tt.

ct/p 11111̂^elle kann man am besten erkennen, von
N %jer °5ett  Bedeutung die rasche Einnahme Lüttichs
ki" Festung bildete den Schlüssel zum Tor , das uns
(g* fttotcniv Frankreich möglich macht. Außer auf
teiNtg ' 1 ?c Führung und moralische Erschütterung des
5,,,'*% vtt 6cr  Erfolg auf die Angriffslust und die
m/ 11' Manneszucht unserer tapferen Svl-
I), N ich .^ Cftt3it »rteilen , was ich gestern erlebt habe,

fotia, ein Volk der Erde cs uns hierin gleich-

Wu unter MM Serinnitunn.
©enerolfeirnnarföian von der Goltz ist©eneroloouijerneur.

Mit der Verwaltung der okkupierten Teile des König¬
reichs Belgien ist vom Kaiser unter Ernennung zum Gene
ralgouverneur Generalfeldmarschnll Frhr . v. d. Goltz be
auftragt worden. Die Zivilvcrwaltung ist, wie schon mit
geteilt, dem zum Verwaltungschef ernannten Regierungs
Präsidenten v. San dt (Aachen) übertragen worden, dem
für die Daiter seiner Tätigkeit das Prädikat Exzellenz bei
gelegt worden ist. Dem Bcrwaltungschef wurden bei
gegeben Ovcrrcgicrungsrat v. Wussow (Kassel ), Landrat
Dr . Kaufmann (Euskirchen ), Jnstizrat Trimborn
Mitglied des Reichstags (Köln), der bisherige Konsul in
Brüffel Legationsrat Ke mp ff sowie der Bürgermeister
v. Loevell (Oranienburg ). Die Berufung weiterer
Beamter , insbesondere von Technikern der Berg- und
B au  v e rw alt  u n g, ist in Aussicht genommen. General
gouverneur Generalfclömarschall Frhr . v. d. Goltz hat sich
zur Uebernahme seiner neuen Tätigkeit bereits nach Bel
gicn begeben.

Verleg« einer MMlitz« in Seien.
Berlin , 26. Aug. (Tel .)

Die „Boss. Ztg." meldet: Die Deutschen haben der Stabt
Lüttich eine Kricgsschatznng von 10 Millionen Mark nnd
der Provinz eine solche von 5g Millionen Mark auferlegt.
Um ein Faustpfand in Händen zu haben, haben sie das
Eigentum der Banken und der Finanzgesell-
schafte « mit Beschlag belegt.  Der Geldumlauf
stockt deswegen, und die Banken haben beschlossen, Geld
v o » s in Umlauf zu  setzen.

Die Fahnen auf dem Brüsseler Rathaus.
Rotterdam , 26. Aug. (Tel .)

Als die deutschen Truppen in Brüssel einzogen, wehten
vom Rathause die belgische, die französische und die eng
tische Fahne. Die Deutschen änderten sie folgendermaßen
ab: In die Mitte setzten sie die Fahne der Stadt Brüssel,
rechts und links die deutsche und die belgische Flagge.

Aus Antwerpen.
Rotterdam , 25. Aug. (Tel .)

Der Militürgouverneur von Antwerpen
hat beschlossen, daß Jeder , der zwischen dem 9. und 22.
August Briefe deutscher Untertanen  erhalten
habe, diese Briefe auszuliefern  hat , falls er nicht
alö Spion behandelt sein will.

Der Meuchelkrieg beendet.
Berlin , 26. Aug. (Tel.)

Der Kriegsberichterstatter der „B. Z." gibt seinem
Blatte eine Schilderung über die Ursachen des Franktircur-
krieges, den er für die Schöpfung einer wohldurchdachten
behördlichen Organisation hält. Es unterliege keinem
Zweifel, daß mit der Verteilung von Waffen nnd Munition
an die Zivilbevölkerung systematisch vorgcgangcn worden
sei. Durch das unerschrockene Vorgehen der Deutschen
könne der Frankttreurkrieg als beendigt betrachtet werden,
wozu besonders auch die der Provinz Lüttich auferlcgte
hohe KriegSkontribntion mit bcigetragen habe.

Zer DelDentoD eines heutien Prinzen.
Hannover . 26. Aug. (Tel .)

Ueber den Heldentod des Prinzen Wilhelm zur Lippe
erhält der „Hannoversche Cnricr " vom stellvertretenden
Generalkommando Hannover folgende Darstellung von
einem Augenzeugen:

Nach erbittertem Nahkampse gingen wir am Morgen
des 6. Augnst erfolgreich vor. Die Abteilung, zu der ich ge¬
hörte und bet der sich eine der Regimentsfahnen nnd der
Regiments -Kommandeur Prinz Friedrich Wilhelm zur Lippe
befand, gelangte gegen Morgen auf die südöstlichen Wälle
vor Lüttich. Hier wurden wir tum allen Seiten mit bel¬
gischen Truppen umstellt, die uns immer mehr cinschlosscn
und mit einem Hagel von Geschossen übersäten und hart
bedrängten. Auf Befehl Sr . Durchlaucht bildete unsere
kleine Abteiluna einen Kreis und wir verteidigten uns bis

aufs Blut . Endlich erschien zu unserer Unterstützung vock
links her eine starke Abteilung. Um sie Vesser erkennen zw
können, erhob sich der Prinz in Kniestcllung und musterte!
mit dem Feldstecher die herankommende Abteilung. EU
befahl mir , der ich ans Handbreite mit der Fahne entfernt
lag, mit der Fahne zu winken, damit wir von den Unseren
besser erkannt würden. Ich erhob die Fahne und schwenkte?
sie im Kreise, was sofort einen verstärkten Kugelregen zun
Folge hatte. Mir wurde die Fahne aus der Hand ge-
schossen und der Prinz , in Brust und Hals tötlich getroffen,
sank um. Es war gegen 11 Uhr vormittags . Seine letzten
Worte waren „Grützen  Sic !"

Die Mn?des ersten Mufflons Der 99er
üerifflt nnd inieDererlongt.

Bekanntlich hat das mecklenburgischeFüstlierregiment
Nr. 90 in Rostock, wie aus der Verlustliste hervorging, bet
. schwere Verluste erlitten , und es fiel besonders die
große Zahl der Vermißten auf. Jetzt wird bekannt, daß ein
großer Teil der Vermißten gefangen genommen wurde und!
nach . . . wieder frei wurde und zum Regiment zurück-
kchrtc. Unter den Gefangenen befand sich auch der Fahnen¬
träger des ersten Bataillons . Der Obcrmusikmeister Nitz-
sche vom Füsilierregiment Nr. 90 schreibt seiner Familie!
aus einem Biwak in Belgien vom 1t. August:

„Soeben treffen Hauptmann v. S ., Leutnant I .., Leut¬
nant v. W. und mehrere hundert Soldaten der 90er aus dev
Gefangenschafthier ein. Auch die Fahne und der Fahnen¬
träger des ersten Bataillons sind da, aber ohne Fahnen¬
stock. Der Fahnenträger hatte die Fahne in der höchsten'
Not abgetrennt , sich um den Leib gewickelt und den Fahnen¬
stock vergraben. Die Freude war groß, als wieder alle ein¬
trafen . Die Gefangenen waren freigckommen, als - . . . «
siel." !

Also ist die Fahne tatsächlich schon In der Gewalt des
Feindes gewesen, ohne daß dieser es allerdings merkte,
Dem braven Fahnenträger , der so durch seine Geistesgegen¬
wart die Fahne rettete, gebührt gewiß eine Auszeichnung«
für sein Verhalten.

lieber Die Me Mi 23.AM
besagt eine amtliche französische  Mitteilung , die der
„Fr . Ztg." aus Rom übermittelt wird : „Westlich der Maas
wurden zwei Armeekorps, darunter afrikanische Truppen,
die mit Elan vorstürmten, von einem mörderischen Feuer
empfangen. Zunächst wichen sie nicht, später aber mußten
sie auf einen Gegenangriff der preußischen Garde zurück-
weichen. Auch östlich der Maas gingen unsere Truppen nach
heftigem Kampfe zurück. Sie und die Engländer  nah¬
men aus Deckungsposten Stellung : sie müssen einige Zeit
in der Defensive bleiben. Unsere Verluste sind schwer."
Die amtliche Mitteilung bedauert dann, daß die Ofscn-
ive in Belgien gescheitert  sei , doch sei die dortige

Desensivstellung intakt gegenüber einem geschwächten
Feind . Deutsche Reiterei sei bei Roubaix und Tourcoing,
wo nur französische Landwehr stehe, in französisches
Gebiet e i Ng e dr n n ge n.

Das „Echo de Paris"  meldet über die Kämpfe an
der Maas : Am Sonntag standen 400000 Franzosen
und 40000 Engländer gegen die Deutschen.
Zuerst waren die afrikanischen Truppen westlich der Maas
Herr des Territoriums . Da ließen die Deutschen die Garde
Sturm laufen, worauf die Truppen der Verbündeten , na¬
mentlich die Afrikaner , wichen.  Die Deutschen
hatten allerdings 700—800 000 Mann im Feuer und die
besten Stellungen^

Das französische Zugeständnis,  baß ihre
Offensive in Belgien  gescheitert sei, ist von größ¬
ter Wichtigkeit.  Nicht nur , weil nunmehr das Aus¬
land an die Wahrheit der deutschen Berichte glauben muß.
andern vielmehr, weil dadurch zugegeben wird, daß die

Franzosen in der Tat eine Offensive vor-
6 e n ö m m e n haben. Sie sind also nicht herbeigceilt. um
den „überfallenen" Belgiern bcizustehcn, sondern sie waren
chon da, um einen Offensivstoß gegen Deutschland zu unter¬

nehmen. Unsere schnelle Gegenoffensive und die Stoßkraft
unserer Truppen hat den französischen Kriegsplan vereitelt.
S e l b stv e r stä n d l i ch kannte England den
K r i e g s p l a n seiner gallischen  B u n d e s v r ü d e r.
Die Heuchelei dieses Krämervolkes und ihr Geschrei über
den angeblichen Neutralitätsbruch durch deutsche Truppen
wird dadurch als ein bewußter Betrug gekennzeichnet.
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Der Sündenbork.

Stockholm. 26. Aua. lTel .j
Nach Privatmeldungen aus Paris  kam cs in den

letzten Tagen vor dem Kriegsministerium in der Ruc Do¬
minique zu Kundgebungen gegen die Regierung und
Heeresleitung . Man rief : „A bas" und auch „Schickt Joffre
nach Hause".

*

Die Schlacht bei Krasnik.
Berlin , 28. Aug.

lieber die für die Oestcrrcichcr siegreiche Schlacht bei
Krasnik wird noch gemeldet: Die Erfolge der siegreichen
Schlacht bei Krasnik sind größer, als zuerst angenommen.
Sic brachte den östereichisch-ungarischen Truppen 300 6 Ge¬
lang  e n e ein, darunter zahlreiche russische Offi¬
ziere , die den j a p n n is ch en Krieg m i t g cm a cht
hatten.  Diese erzählten, daß dieAngriffe der österreichisch-
ungarischen Truppen viel heftiger gewesen seien, als seiner¬
zeit die der Japaner . Die russischen Gefangenen berichten
ferner, daß große Unzufriedenheit unter den
rnssischcn Truppen  herrscht . Viele küßten den
österreichischen Offizieren die Hände, da ihnen die gute
Behandlung ganz ungewohnt  war . Sic scheinen
sich über ihre Gefangennahme ganz glücklich zu fühlen.

Eines unserer Luftschiffe unternahm einen ,Flug aus
russisches Gebiet, der 12 Stunden dauerte. Das Luftschiff
hielt sich durchschnittlich in einer Höhe von 2000 Meter . In
her Nähe von Jwangoröd geriet das Luftschiff über feind¬
liche Stellungen , die cs mit einem Hagel von Artilleriq-
und Gcwehrgeschossen überschütteten. Auch südöstlich von
Lublin wurde der Luftkrenzcr in beiden Flanken von In¬
fanterie und Artillerie beschossen. 25 Gewehrkugeln durch¬
schlugen den Hinteren Teil , eine Anzahl von Kugeln prall-
tn an der Gondel ab. In weiterer Entfernung explodierten
Schrappnells. Trotzdem fiel ein Sprengstück in die Gondel.
Der geringe Schaden wurde repariert . Die Besatzung
blieb unverletzt. Am Abend landete der Luftkreuzer in
unserem Hauptquartier.

Ans dem österreichisch-ungarischen Hauptquartier wird
gemeldet: In der siegreichen Schlacht bei KraSnik hat, wie
jetzt bekannt wird , eine österreichische Armee 2 russische
Armeekorps in der Flanke auf der Höhe von Trampul an¬
gegriffen. Der Kampf war ein hartnäckiger, der Sieg je¬
doch vollständig, lieber 3020 Gefangene wurden gemacht,
7 Maschinengewehre erbeutet. Die gefangenen russischen
Offiziere versichern, daß der Angriff der österreichischen
Truppen mit größtem Elan stattfand. Die gefangenen
Russen küßten den Oesterreichern die Hände für das
empfangene Essen und die gute Behandlung und erklärten,
daß in der russischen Armee rgrößte Unzufriedenheit
herrsche.

Wien, 26..Aug. (Tcl .j
Wolffs Telegraphen-Vüro meldet aus dem Kriegsprcsse- .

quartier amtlich: Die dreitägige Schlacht bei
Krasnik  endete gestern mit einem völligen Sieg unserer
Truppen . Die Russen wurden auf der ganzen etwa 70 Kilo¬
meter betragenden Front geworfen und traten fluchtartig
den Rückzug nach Lublin an.

Eine rumänische Kundgebung.
Bukarest, 25. Aug.

In einem dem König gewidmeten Huldigungsartikel
schreibt die „Jnöepcndance Roumaine ": „Wir wissen, daß,
was immer geschieht, der König die Nation zum äußersten
Opfer nur aufsordern wird, um das Lebensintcresse dieses
jlateini scheu  Landes zu wahren . Mehr denn je
umgibt die rumänische Nation den Thron
Karls von Hohenzollcrn mit kindlicher Ver¬
ehrung.  Wir haben Vertrauen zu ihm,' alle werden
wie ein Mann der Fahne folgen , die er trägt !"

Die Betonung des Familiennamens „Hohenzollcrn" in
dieser Kundgebung sowie die Hervorhebung, daß es sich bei
Rumänien um ein lateinisches  Land handle, ist zwei¬
fellos nicht ohne deutliche Absicht erfolgt. Wenn ganz
Rumänien der Fahne folgt, die der König trägt , so ist das
für uns sehr erfreulich; denn Hohenzollern kann
nicht gegen Hohenzollcrn  gehen.

Bewegungen der Schwarzen Meer - Flotte.
Wien. 26. Aug. (Tel .)

Wie aus Sofia gemeldet wird , ist in der Nacht zum
Donnerstag der Vorwoche eine Division der russi-
«schcn Schwarzen Mcerflotte vor Bur gas er¬
schienen.  In der Stadt entstand eine Panik . Die Ein¬
wohner räumten um Mitternacht ihre Häuser und ver¬
ließen die Stadt ans Furcht vor einem Bombardement.

Die Moslems beten für den Sieg
der deutschen Waffen.

Konstantinopcl, 26. Aug. (Tel .j
Das Blatt „Karajenz", das in den mittleren und un¬

teren Volksschichten sehr verbreitet ist, veröffentlicht ein
Vciramgebet für den Sieg der deutschen Waffen.
■ Schon vor mehreren Tagen konnten wir melden, daß
in den Moscheen Konstantinopels ein besonderes Gebet
für den Sieg der deutschen Massen gesprochen wurde. War
schon dies bedeutungsvoll, da bisher noch niemals von
MohammedanischenPriestern für Christen oder gar für ein
christliches Heer gebetet worden ist, so ist die jetzige
Öffentliche V e ka n n t m a chu n g eines  G e b c t c S
noch bedeutungsvoller . Sie ist so gut wie eine offene Par¬
teinahme der türkischen Regierung für unsere Sache.

Sven Hedin für den Anschluß
Skandinaviens an den Dreibund.

Stockholm, 26. Aug. (Tel .)
Sven Hedin begann seine auf 115 schwedische Städte

berechnete Vortragsreise für den Anschluß Schwedens und

_ Wiesbadener Zeitung _
der übrigen beiden skandinavischen Reiche an den Drei¬
bund. Die schwedische Regierung hat keine Verbote der
Vorträge an Hedin erlaffen.

Eine neue deutschfreundliche Kundgebung
der Amerikaner.

München, 26. Aug. (Tel .)
Die hier wohnenden Amerikaner haben unter der Füh¬

rung des Professors Georges Fullcrton durch eine Abord¬
nung, bei der sich auch der Sohn des einstigen Präsidenten
der Union Garfield befand, dem Oberbürgermeister von
München eine Adresse überreichen lassen, in der sie dem
Dank für den ihnen gewährten Schutz und für die ihnen
erwiesene Gastfreundschaft Ausdruck geben. In der
Adresse wird der Hoffnung Ausdruck ge¬
geben . daß die Amerikaner recht bald wieder
zu Tausenden herüberkommen können . Die
Amerikaner schämten sich, jene Sprache zu
sprechen , die Sir Eduard G r e y sprich  t.

Die Führer von „ö 15".
Der Kommandant des an der englischen Küste unter-

gcgangencn Unterseeboots „U. 15", Kapitänleutnant Rich.
Pohl  e, gehörte der Marine seit Ostern 1201 au. Er war
ein Altersgenosse des bei Helgoland im September 1213
als Kommandant des Luftschiffs „L. 1" verunglückten
Kapitänlcutnants Hanne. Seit längerer Zeit führte er ein
Unterseeboot. Viele Jahre bat er bei der Torpedowassc
gedient, später trat er zum Unterseebootswesen über. 1908
und 1909 war er Torpedooffizier an Bord deS Turbinen¬
kreuzers „Lübeck" im Verbände der Hochseeflotte. Der mit
Kapitänlcntnant Pohle vor dem Feind gebliebene Leut¬
nant z. S . Z e r r a t h trat 1208 in die Marine und am
29. September 1911 ins Seeoffizierkorps. Bis zum Herbst
1913 diente Zcrrath als Wachoffizier an Bord des Groß-
linienschifis „Westfalen". In der neuesten Rangliste steht
er alS ältester Leutnant L S . beim UntcrsccbvotSwcscn.
Beide Seeoffiziere gehörten zu den tüchtigsten ihres Jahr¬
gangs. Der Leiter des Maschinenpersonals auf „U. 15",
Marine -Obcringenieur Gründler,  hatte die längste
Dienstzeit hinter sich. Er trat im Herbst 1900 ein. Erst
seit dem 22. März 1911 war er Obcringcnienr.

München. 26. Aug. tTcl .j
König Ludwig hat sich heute mit dem Ministerpräsi¬

denten v. Hcrtling und dem Kriegsminister v. Kreß mit
Sonderzug nach dem Hauptquartier begeben.

Am Abend vorher langten die erbeuteten französischen
Geschütze vor dem Mittelsbacher Palais an. Der König
erschien aus dem Balkon und hielt eine Ansprache, worin
er dem Publikum für sein Erscheinen dankte. ES sei ihm
eine große Freude , daß er an seinem Namenstage durch
das Geschenk der von bayrischen Soldaten erbeuteten Ge¬
schütze überrascht worden sei. Noch stehe man am Anfang
des Krieges und cs bedürfe des Zusammenschlusses aller
Kräfte. Mit besonderem Stolz erfülle es ihn, daß der
Kronprinz der Erste im deutschen Lande sei, der an der
Spitze der bayerischen Truppen und der deutschen Armee
einen großen Sieg erfochten habe.

Die Feldpost.
Berlin , 26. Aug. sTel.)

Dem Gencralstav gehen zahlreiche Zuschriften zu, deren
Verfasser sich über die verspätete Zustellung ihrer Fcld-
postsendungcn an ihre im Felde stehenden Angehörigen
oder von diesen nach der Heimat beklagen. Der Grund für
diese verspäteten Zusendungen bestand in einschränkenden
Maßnahmen der obersten Heeresleitung , die im Interesse
der Verschleierung unserer Absichten unbedingt geboten
waren . Das siegreiche Vorgehen auf unserer ganzen Front
hat jetzt die Möglichkeit geschaffen, diese Beschränkungen
fallen zu lassen. Die Feldpost wird von nun an mit der
gleichen Regelmäßigkeit und Schnelligkeit arbeiten, die in
früheren Feldzügen die allgemeine Anerkennung ge¬
sunden hat.

Der Gcneral -Ouartiermcistcr.
v. Stein.

Viel genannt wird in den letzten Tagen der Name des
Gcncralquartiermeistcrs v. Stein , der alle so kurzen und
doch so inhaltsreichen, siegreichen Armeebcrichtc zeichnet. Er
hat lange Jahre schon dem Gencralstabe in den verschieden¬
sten Stellungen angehört. Geboren am 13. September 1854
zu Wedderstcdt in der Provinz Sachsen als Sohn eines
Predigers , trat er, nach der Ablegung der Reifeprüfung auf
dem Gymnasium zu Quedlinburg , 1873 als Avantageur in
da§ Feldart .-Rcgiment Nr . ein und wurde hier 1875 Leut¬
nant . Während deS Besuches der Kriegsakademie 1886 zum
Premierlcutnant befördert, wurde er 1888 zum Gcncral-
stabe kommandiert und im folgenden Jahre mit vordatier¬
tem Patent von diesem' Kommando entbunden. 1890 wurde
er Hauptmann im Feldartillerieregiment Nr . 9 und 1891
in den Gcneralstab der 34. Division versetzt. 1806 zum Ma¬
jor befördert, kam er in den Großen Gcneralstab. 1898 und
1899 nahm er an den großen FlottcnÜbungcn teil . 1901
wurde er Kommandeur des Feldartillerieregiments Nr. 83
und 1902 Oberstleutnant . 1903 als Abteilungsches in den
Großen Gcneralstab versetzt, wurde er hier 1905 zum Ober¬
sten befördert. 1907 war er Schiedsrichter im Kaisermanöver,
wurde 1208 mit der Wahrnehmung der . Geschäfte eines
Oberquartiermeisters beauftragt und war in den folgenden
beiden Jahren wieder Schiedsrichter im Kaiscrmanöver.
Am 22. März 1910 unter Beförderung zum Generalmajor
zutn Oberquarticrmeister ernannt , wurde er bald darauf
auch Mitglied der Studicnkommission der Kriegsakademie.
Am 22. April 1012 wurde er Gencrallcunant und noch in
demselben Jahre erhielt er den erblichen Adel. Sein Sohn
gehört ebenfalls dem Heere an. Wie der Name Podbielski
durch die Armeeüerichte von 1870 in Deutschland bekannt
wurde, so wird nun sein Name die Berichte in diesem Kriege
begleiten.

Verschiedenes.
München, 25. Aug. sTel.j Heute trafen hier sechs

von bayerischen Soldaten eroberte französische  F e l d -
g e schü tzc ein, die vor der Residenz ausgestellt wurden.

Halle a. d. S ., 26. Aug. (Tel .) Die verbündeten reichs-
treuen Mansfeldcr Berg - und Hüttenlcute beschlossen,
80 000  Mark an die Familien der ins Feld gezogenen
Kameraden zu zahlen.

Mittwoch, 26. August 1914
Stadtnachrichten.

Wiesbaden. 26. August,
Die Kaiserin in Nassau.

Berlin , 26. Aug. (Tel .j
Wie „Wolff's Telegr .-Bnrcau " meldet, hat sich di«

Kaiserin heute zur Besichtigung auswärtiger Lazarette a«
einige Tage in die Provinz Hcffen-Naffan begeben.

Es ist uns Nassauern eine erhebende Freude , die
Kaiserin in diesen ernsten Tagen in unserer engeres
Heimat zu wissen. Die allerhöchste Frau , deren kaiserlich^
Gemahl mit 6 Söhnen im Felde steht, wird bei ihren
sichtigungcn erkennen, daß auch bei uns alles getan ist, 11,
den tapferen Landeskindern, die ihr Blut sür 's Vatcrla«
vergossen haben, Linderung und Heilung zu verschaffe«'
Die Mütter , deren Herzen in banger Sorge um ihre «o
dem Feinde stehenden Söhne schlagen, und die verzage
wollen, wenn sic von einer neuen Schlacht hören, mögen M
an der hohen Frau ein ermutigendes Beispiel nehmen. AM
die kaiserlichen Prinzen setzen ihr Leben auf's Spiel , a««
sie stehen vor dem ihrer Leitung anvcrtrautcn Trnppentc
und führen ihn im Kugelregen dem Feinde entgegen »«
zum unausbleiblichen Siege . Auch bas Herz der Kaiser'
wird oft in geheimen Sorgen schlagen, aber verzagen tv'
die erste Frau und erste Mutter des Reiches nicht. Uns"
Fcldsoldatcn verteidigen das Höchste, was es auf Erde
gibt: das Recht . Sie verteidigen unser deutsche
Recht, das neidische und haßerfüllte Feinde zcrbrech
wollten. Das mutz alle Frauenherzen , alle Mütterherr
stark machen, damit sie mit stolzer Würde jeden Schlag e
tragen können, den das Geschick ihnen aufcrlegt . Was
menschlichen Kräften steht, geschieht, um die Lage
Verwundeten zu erleichtern, ihre Heilung zu beschleunig
Die Kaiserin hat cs als ihre vornehmste Pflicht anges") '
sich durch den Augenschein davon zu überzeugen, daß «
geschehen ist, was notwendig war . Ihre erste Besichtig»«.^
fahrt außerhalb Berlins hat unsere Landesmutter
unsere Heimat geführt. Dank sei ihr dafür ! Und ein 1
licheZ Heil zur Begrüßung im getreuen Nassau.

AiWMdeWtten und MieMorte.
Der Geschichtsschreiber, der einstmals über öett. De^

scheu Krieg 1914, seine Vorbereitung und ^ >rrchi J „g
schreibt, wird nicht den kleinsten Terl seiner Dari e ^
en Wechselwirkungen widmen, welche die Erfahrunge ' &i(
-■ ' " .Zeitalters der Sozialpolitik am ^

rtion auer jener Fürsorgehandlungen aas ^
te" im deutschen Roten Kreuz ihre Vereinigung »m. ^

Einrichtungen des
Organisation aller

,ö .Jeder ' TagHstätigt ' es aufs neue, öa1W
unserer ausgedehnten und musterhaften sozialen^

tu»g finden.
in unserer >.
sorge staatlicherYxyc„.uu. uvu und privater Natur Einrichtungen
Pen , die es uns erlauben , in einem Maße der unau ^ ^ ^
ichen Not zufttcucrn , wie cs in keinem anderen ^
iöglich ist * ~

it steuern, wie es in wutui fet  oe»
Das Vorhandensein und die Fortda » Je{

vielseitigen sozialen Vereinstätigkeft ermöglicht ês ^ v^ e,.
Leitung des Roten Kreuzes, mit einer autzeroroen. tt
Raschheit daö weitläufige Gebäude ihrer Krieg- f
Einrichtungen zu erbauen und einzurichten. _

So gliedern sich ähnlich, wie es hier sür
uppenanstaltcn ausgeführt wurde, auch die ft 1 de«
Kindergärten  und K r i e g s h o r t c entwcoe tt „
vorhandenen Einrichtungen an, oder sie bauen stcy vot>
Erfahrungen von Personen aus, die gleichzeitig in D je?
sjanöenen Vereinen und in den neuen Organisat
Koten Kreuzes tätig sind. Durch die Kriegskindc « „„j
soll cs allen Müttern , deren Männer int Felde s eyê ^ ng
die selbst krank sind, oder außer dem Hause Be•
gesunden haben, ermöglicht werden, ihre noch i i Mtcr
pflichtigen Kinder täglich von 8 bis 6 Uhr an LtcUe«
zubringen, wo sie durch kundige erfahrene o «« Eft
iunlichst im Freien - beaufsichtigt werden, und wo ' p so>
nF gute Verpflegung erhalten . Vorlanng stno ü s«de'er Kriegskindergärten begründet worden : nCi

1. Vom Frauenverein der Luthcrkrrche im u
aus der Lutherlirche für 50—60. Kinder. 0ci«

2. von der Ringkirchengcmclnde (neben oer yii
inderschulc) im Hause des Blauen Krcuz-Verems ^
^" 3.̂ Jin '̂ kathoUscheu Waisenhaus , Platter Straße
DO Kinder. 'n 5

4. Von einer ungenannt sein wollenden , ,
Zertramstratze für 40—50 Kinder. DJt e <« „

5. Unter den Eichen bei, Ritter , gleichfalls v
lamc, die nicht genannt sein will, und die bis i
rchr denn 50 Kinder führt und hütet. , gutP'

6. Im Garten des KatholischenLeseverein»
latz für 60 Kinder. t

Sämtliche Kricgskindergärtcn unterstehen oĉ ^ stil.
rtion des Roten Kreuzes und werden von Uü “mon oes moren sireuzes uuu juuvui vw . r
nt Ausnahme öes Gartens des Frauenverems ^
irchc, der für alle 'Kosten selbst anfkommt. ,„ - rp  fiL ?ck

Ferner hat der „Verein zur  Somrne ^ .^ l-M
rmcr Kinder"  sein Ferienheim bei O"
itt allen Vorräten und Kräften der Furiorg ^ scv>
sinder unserer Krieger zur Verfügung gestc>U'
flichtigc, ärztlicherseits vorgeschlagcne Maom hier h
ort Erholung . Besonders hervorzuhcVcn
wrktätige Hilfe, welche die Gemeinden
liederseelbach und Niedernhausen ^ 0««
:exc Lieferung von Lebensmitteln und kostemv, ^
on Arbeitskräften leisten. , ciindci si«

Ebenso ist für die schulpflichtig  e n Enc«
riegstcilnchmer in vorbildlicher Weise gesorn̂ 'schulfüj^
nntttzcs Hcrumtreiben auf der Straße in oe he««/ .̂»i
seit zu verhindern und die Schularbeiten v clöv«fjit
:gen, stellt sich der Verein für Kinderhorte ^
Rahe in den Dienst der «Sache. Daneben
sinder von Kriegern — die Eröffnung von ft
orten vom Roten Kreuz vorgesehen, dcffcn e Die
Einrichtung ans der Adolfshöhe gebildet , si. ' .,e,ia«'
fsicgung erfolöt teilweise durch die Kriegsium' ^ s«
irößtentcils kochen die ehrenamtlich tätigen ft m
khr stilles Wirken entspricht so recht dem O sgl! jji
ieser Zeit überall lebendig sein soll, und an
cnigen versündigen würden , die — um oft
je Ocsfentlichkcitzu tragen — eine Arbeit ie > jy ftKpl
:lbstvcrständliche Pflichterfüllung ist, und » p0i> ^

" wenig bedeutet gegenüber dem Emscy ^ ^v .. „ _ .W _ , "deren..ft -iftld Leben jedes einzelnen jener Krieger, „x i«
irigc sie pflichtgemäß unterstützen. Gött sei
c deutsche selbstlose Geist in unserer Vcvoft .^hcy.^ ec
bendig. Mehr als 300 schulpflichtige Ksiidc ^
ines Vorhandenseins Mittagessen 'N
rivathäusern , in einzelnen Familien , t«■ : sogar
—16, in einer Familie der Juliusstraße st
nn 20 in den schulfreien Stunden



^Mittwoch, 26. August 1914
Jörnen des Hauses . Auf Liefern Gebiete steht der privaten
Ursorgc noch ein zweites Feld offen , daS hoffentlich von
Een, die es vermögen , recht fleißig bearbeitet wird . Je

ina tBer itt  öcn bedürftigen Angehörigen unserer Krieger
beschämende Gefühl erweckt wird , daß sic Almosen-

jNiänger sind, und je mehr sie empfinden , Latz sie Gäste
K, - besser gestellten Mitbürger sind, desto größer ist der
r Mit , den das Bürgertnm ihnen und sich für alle Zeiten
nZtet. Die leuchtenden Augen und das Zeit und Stunde
...^ dauernde heiße Dankgcfühl der kleinen Gäste werden
tten  diesen Nothekfcrn ein Hoher Lohn sein!

^ . ^ eitere Vcrwundctentransporte sind Dienstag Nacht
m0 Mittwoch vormittag hier eingetroffen . Die Ausladung,
^ ^ isegung auf dem Bahnhof und der Transport nach
L , einzelnen Lazaretten und Krankenhäusern ging in
tzlchlcichen Weise vor sich, wie bei der Ankunft der ersten
m^ 'Nideten. Auch vor dem Bahnhofe hatte sich wiederum
kn  Eine große Menschenmenge eingefunden, die die
Sriüt" Vatcrlandsoerteidiger mit begeisterten Hochrufen bc-
ŝ "'ue. Die Verwundeten sind des Lobes voll über die sorg-
^ Pflege, die sic durch daS Note Kreuz erfahren haben.
jj07‘ allzu lange, nachdem sic verwundet worden, fei das

Kreuz auf dem Plane erschienen und habe in wenigen
»>, °^ blicken von sachkundiger Hand tadellose Verbände
leid ^ on stundcnlapgem Liegen auf dem Gefcchts-
veg ä̂line nicht mehr gesprochen werden , im ungünstigsten
ohjlp würden ganz leicht Verwundete drei Stunden lang
iin'^ arband bleiben . Der Rücktransport in die Lazarette
tzj 'Alande sei verhältnismäßig rasch vor sich gegangen.
M ..̂ lurichtung in den Lazarettzügen sei geradezu nurster-
L 'S. Die Verpflegung ans einzelnen Stationen , die der
kĵ .anlicf , erfolgte in zuvorkommender Weise. Ueber-

sprechen sich die Verwundeten über die tapfere
8 unserer Truppen aus . Durch ihr langsames

Uchses Ziel würde von den Deutschen stets ein wirksames
Wer " öwlt , während der Gegner mit planlosem Salvcn-
stzy» operiert . Noch ehe der Feind regelrecht sturmreif ge-
it6cLCtt' Singen sehr oft die Truppen zum Sturmangriff
«Uf® ic  Leichtverletzten brennen zum größten Teil dar-
z» ', wieder kampffähig zu werden , um weiter mitmachen

wnnen.
Ei»

?«rett.
weiteres Kausmannserholnngshcim

Tee
als Kriegs-

Deutsche Gesellschaft für Kaufmanns
hat , nachdem sie bereits ihre gesamten

«Kt in Preußen , Hessen und Baden als Kriegslazarctte
Wn7 "MUng gestellt hat , nun auch das Heim in Traun

hÄ ^ .Ssheime

• Oberbayern
Kig von -.W'dutm

zuyi gleichen Zwecke eingerichtet . König
Bayern hat ans die Nachricht hiervon dem

lsie«."" " ^er Gesellschaft folgendes Telegramm zugehen
"D ' e Mitteilung , daß die Deutsche Gesellschaft für

s8exZ, nnnsdrholungSheime das Prinz Ludwig - Heim der
iiz nnüetenvflege zur Verfügung stellt, hat mich ausrich-
^it i| reuA- Für den Dienst , den Sie dem Vaterlande da-
'Kew», eisen, spreche ich Ihnen meine Aberkennung und

"en Dank aus . Ludwig ."
W^ 8?fürsorgez Der Verein alter GeiSbergcr
viifz,.7 -oentralstclle der Sammlungen für die freiwillige
%itv. ^keit irrt Kriege 500 Mark überwiesen. Zum glci-
f11  Zwecke hat der Landwirtschaftliche Konsum-
^sieilt̂ Wiesbaden  ebenfalls 500 Mckrk zur Verfügung

Aus den Vororten.
Erbenheim.

In der Sitzung der Gemernde-
iP.OOo sm UUÖ 'Vierde dem Antrag des Gemeinörrats,
^iittxrzf. rk für Unterstützung der im Feld stehenden
mN. " ebenen bereit zu stellen, einstimmig angenom-
K»g Z? Ein Gesuch des Verlegers der Erbenhcimer Zei-

:'4e>t « ^' Uen Zuschuß für die sich stets steigernden amt-
Wse "Gnntmachungen wird zurückgestrllt . Auf An-
Mtzi,.,Ewiger Vertreter wegen der staatlichen Unter-

ifteJä~6| Iöer für die Hinterbliebenckir gibt der Vürgcr-
^Kijz. ^ kannt , daß von etwa 230 zur Fahne Einberufenen

100 Hilfsbedürftige in Frage kommen . An diese
wtlh>?Ustwejŝ ^ Vorschüsie^auf die staatliche Unterstützung

Gemeinde ausgezahlt werden . DeS weiteren gibt
Ä' Crm ciftcr  bckrnnt , daß die Quartiergelder zur

Offizier ' ? .6g" Mark7 Zum Hlüß ' bittet ' Beigc-
? >» Aj Fischer diejenigen Gemcindevertretcr , welche auch
Ziiit . .w n̂vorstand und der Kirchenvertretung angehören,
M z W'-utreten , daß auch unsere Kirchenkasse einen mög-

Betrag zur Unterstützung der bedürftigen
oeviiebcncn bereitstellcn möge . t ~ ■

fL[««S kommen, und zwar für jeden Mann 1.20 Mark,

Vermischtes.
Erlauschtes.

n̂ g.̂ ^ Er Straße unterhalten sich zwei Knaben über den

fch'iimm , uns hilft der liebe Gott , und dat is

di, s . umciyuucw Iiur -gwci ovuuucu uftt um
Eine macht dem andern klar , wie schlimm doch

iai w für uns ist. Darauf der andere : I , Mensch, dat

"Utscher?
- ^ T - .

Frcnch.
Herr Frcnch , du hast ein N zu viel,
Das treiben wir dir aus
Und schicken dich als Mister Frech
Gewalkt , gegerbt nach Haus.

#

Az j . Der deutsche Grcnzpfahl.
Mb^ ' E Franzosen an die deutsche Grenze gekommen,
Jsfiett { Einen deutschen Grenzpsahl mitgenommen,
Ns Parts , wie man nns berichtet,
Är »„^ Eszeichcn ihn aufgcrichtet . —
^ir n,4-,.^ us kann das nicht verletzen : ..

GEN die Pfähle ohnehin versetzen. ' ' K. Kg.
«

L ®tjf ~ Die tapferen Stiefel.
djx ?Gat , der darauf brennt , möglichst bald dem

«eri, ick wrt! " ^ ^ E Faust zu zeigen , sagte : „Des NachtsPw- HipK . T>uu |i (fU  öviycu , (uyic » jiuujiv
G, sŷ Ge Sticheln mit die Spitze jejcn die Wand

u marschieren se von allcene los ."

z^ '^ bie Gefallenen bestattet werden.
."^ iraßburger Bürgerzeitnng " wird über die
q?? Quf dem Schlachtfelde Gefallenen folgendes

'Kt fff'ietfiftj te  Beerdigung der Toten wird in der Weise
Ä»t EtzJ . ' daß in jedem Orte ein Vertrancnsmann

»r Uirt» " 8 der in der Gemarkung Gefallenen , und
Ux. Eyz ^ "^ENgräbern , verantwortlich gemacht wird.
Men dix 1870 vielfach der Brauch war , den Ge-

W bi? ",Efcl auszuziehcn , um sie weiterhin dem
" die E" ubar zu machen, werden in diesen schweren

dEirtschen Soldaten in ihrem vollen

Wiesbadetter Zeitimg
Ehrenkleide  der Erde übergeben . Ucber Wertsachen
und Barmittel , die sich bei den Soldaten vorfinden , führt
die Lazarcttkommission genaue Listen und läßt unter Dc-
ponierirng der Gegenstände beim Bürgermeister des Ortes
von diesem die Onittnngeit nusstelleat . Später gehen diese
letzten Andenken der teuren Gefallenen in den Besitz der
iFamilicuangehörigen über . Die Bestattung der deutschen
Toten erfolgt in der Weise, daß man sie in die Zeltbahnen
hüllt , die sic ins Feld mitgenommen haben , und daß man
in eigens vorgcschriebener Weise Freund und Feind neben¬
einander bestattet.

# -•• r ~ äW ." Qg-r-

Die Nlamcn an die Dentschen . In dieser Zeit
unserer heißen Kämpfe gegen Wallonen und Blamen in
Belgien wird der nachstehende Aufruf interessieren , den
die Vlamcn im Jahre 1870 an die Deutschen richteten : er¬
findet sich in Baedekers Neiscbuch für Holland und
Belgien:

Lan̂ zijm der Dletschers
Scboonc gewesten
Geselieurd en gespMen
En wecrlos gemnakt.
Lang worden Dletschers
Zij eöns den besten
Mannen geheesen.
Mistend en verzaakt.
Vo»gt u te gamen
Zuiden en Noorden,
Verccnigt uw streven,
Voolt nleuwe gebied
Kason en namen
Kann men vermoorden,
’t Volt dat wil leven
Verniet!gt men nlet!
Vrlj van gedachten
Mächtig dor werken
Vol Ivoenhcid en blijbeid
Beheerschtweer de Zec!
Door uwe krachten
Woord weer de Sterken
Voert tot de vrljheid
Do Volkeren möo,

Em. Hiel

Stnfruf.
Pnng waren der Deutschen
Hertlich" Lands
(Aet-Ut und gespalten
lind wek>rlo§ gemacht:
Lanfl waren die 1 eutschen,
Die einlt die besten
Mannen qeheisfen,
Vera<dit''t. verkannt,
schließt Euch zusammen
Süden und Norden,
Eint Euer Streben
5*ür 5 neue Nei ch!
Staaten und Namen
Kann man vernichten—
Ein Volk, daS zu leben
Gewillt ist, nicht.
^rct in dem Denken,
Mächtig in Werken.
Beherrschet voll Kühnheit
Wieder die See!
Werdet nun wieder
Die mächtigen Führer,
führet zur' Freiheit
Die Völker empor!

*

Die Weltausstellung in Sau Francisco
verschoben.

Berlin , 25. Aug . (Tel .)
Wie das „B . T ." erfährt , hat die Leitung der anläßlich

der Eröffnung des Panamakauals für das nächste Jahr in
San Francisco geplanten Weltausstellung heschlossen,
wegen des Krieges die Veranstaltung auf das Jahr 1916
zu verschieben.

„Befohlene Linie ist erreicht!"
Der Feind fluchtartig rückwärts weicht,
Da sprach der General:
„Befohlene Linie i st erreicht !"
Das klingt wie ein Signal.

Es klingt wie des Leonidas ^
Vicltausendjähriger Spruch:
„Sit h ab cu unsere Pflicht getan
Und das ist Ruhms genug !"

Das war wohl ein Soldatenwort
Im Geist des alten Fritz,
Durch alle Lande tönt cs fort
Und zündet wie ein Blitz!

Was nutzt euch feige Hinterlist,
Heimtückisch Lügncrpack,
Wo solch ein G e i st am Werke ist —
Der bricht euch das Genack!

Nicht hat der Kant umsonst gelehrt,
Noch Schiller , sein Prophet,
Wenn Pflicht sich heldenhaft bewährt,
Jetzt , da 's ums Ganze  geht!

Germaniens Söhne stürmen vor
Sie kennen ihre Pflicht,
Sie fürchten nicht der Neider Chor
Und Tod und Teufel nicht!

Befohlene Linie wird  erreicht 1
Auch gegen eine Welt!
Das sei der Deutschen Feldgeschrci,
Daran der Feind zerschellt!

Nachdruck gestattet . _ Eugen Gradcnwitz.

M NiesÄktzeW.
(Der militärischen Prüfnngsstelle in Berlin vorgelegt und

die Veröffentlichung erlaubt .)
Die Ausländer in Berlin.

Berlin , 26. Aug . sTel .)
Morgen abend findet hier eine Versammlung statt , zu

der alle in Berlin lebenden Staatsangehörigen der neu¬
tralen Länder cingelaben sind. ES soll eine Aktion ein-
gcleitct werden , um das Ausland , das durch Berichte
unserer Feinde mit Lügenmelüungen überschwemmt wird,
über den wahren Sachverhalt aufzuklären.

Ein Brief aus Velfort.
Der Brief eines Franzosen aus Velfort an seinen in

Deutschland lebenden Schwager wird im „Hamburger
Fremdcnblatt " veröffentlicht . Der Mann schreibt:

Velfort , 17 . Aug.  1914.
Lieber Schwager ! Schon lange trieb mich die Sehn¬

sucht Dir zu schreiben, wie cs hier geht . Gutes kann ich
Dir leider nicht schreiben, denn die Ernte geht hier zum
großen Teil zu Grunde . Auch haben in verschiedenen
Gegenden der Champagne die Bauern Unruhen gestiftet.
Der Zustand der Armee ist geradezu trostlos . In Velfort
sollen für 2 Jahre Lebensmittel sein, aber sie reichen
kaum f ü r 6 Monate.  Die Truppen bekommen nur
noch halbe Löhnung . Seit Menschengedcnken hat
die französische Armee noch keinen so schlech¬
ten Eindruck  g e m acht wie  jetzt . Verrat und Dieb¬
stahl im ganzen Lande . Es bleibt für die gauze Arbeiter¬
schaft nichts besseres zu wünschen , als eine schnelle Ent¬
scheidung. Nur dann würde uns ans der Not und dem
Elend , dem wir entgcgengehen , geholfen.

Es ist ein schrecklicher Kampf , den wir gezwungen sind
zu führen , Unsere Großen spielen natürlich den dcukschen
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Erbfeind aus , das kann uns aber unter solchen Umständen
nicht ermutigen . Ich kann Dir nicht mehr schreiben, denn
unsere Briefe werden zum größten Teil öurchgelcsen.
Noch einen Wunsch! Darf ich, wenn ich sollte verwundet
werden , zu Dir kommen , damit ich von Dir gepflegt werde '?̂

Volkswirtschaftlicher Teil.
Marktberichte.

Frankfurt a. M ., 26. Aug . F r u cht m a r k t. Weizen,
hiesiger und kurhessischer 24,50 M „ Roggen 21,50—21,75 M .,
Gerste , Ried - und Pfälzer 20,50 M ., Wetterauer 20,50—21,00
Mark , Hafer 23—26 M . Kartoffeln im Großhandel 7—8 Mi,
im Kleinhandel 10—11 M.

Frankfurt a. M ., 26. Aug . Schlachtviehmarkt.
Aufgetriebcn waren 1107 Schweine . Preise für den Zentner
vollfleischige Schweine von 80 bis 100 Kilo Lebendgewicht
47—50 M ., Schlachtgewicht 61—64 Ad., vollfleischige Schweine
unter 80 Kilo Lebendgewicht 46—48 M ., Schlachtgewicht
59—61 M ., vollflcischige Schweine von 100 bis 120 Kilo
Lebendgewicht 48—50 SD?.,. Schlachtgewicht 60—62 SD?., voll-
flcifchige Schweine von 120 bis 150 Kilo Lebendgewicht
48—50 M ., Schlachtgewicht 60—62 M . — Marktvcrlauf:
Langsam : cS bleibt Ueberstand.

Wetterbericht.

ITHöchststand

apstprn
"30_

20j
J

io_i

LE

10_E

20jü

heute
Von der

Wetterdienststelle Wcilbnrg.

Höchste Temperatur nach 6 . : -j- 26 niedrigste Temperatur -{-15
Barometer : gestern 763.7 mm. heute 766.1 mm.

Boransflchtliche Witterung für 87 . Angustr
Meist wolkig und trübe mit einzelnen Regenfüllcn,'

etwas kühler . ... , ...
RiederschlagShöhe feit gesternt .

Weiivurg
Feldbera
Neukirch
Adarburg

. . . 1. . . 0

. . . 1

. . I 1

Trier . . . . .
Wichenhausen. . .
Schwarzenborn. . .
Kassel . . . . .

Wasserstand r Nheinpegel Caub : gestern 3.24, heute 3.17
Pegel: gestern 1.16, heute 1.18

; : ^
. . o. . 0
. . 0

Lahn-

27. August Sonnenaufgang 5.62
Sonnenuntergang

Mondaufgang 1.28
Monduntergang 8.4?

Druck und Verlag : Wiesbadener Verlagsanstalt G. m. b. H. ;
(Direktion : Seb . Riedncr)  in Wiesbaden.

Ebefredakteur: Bernhard Grotbus. — Verantwortlich
für Politik : Vernbärd Grotbus:  stir Feuilleton und
Volkswirtschaftlichen Lei!: B. E. E i i en b er g e r : für den
übrigen redaktionellen Teil : Carl Dietzel:  fnr den Anzeigen¬

teil : Willu Schubert.  Sämtlich in Wiesbaden.

Es wird gebeten , Briese nur an die Redaktion,
nicht an die Redakteure persönlich zu richten.

MchseiiiW der WieÄükier Zeiimg
an die Angehörigen des Heeres.

Die Lieferung der „Wiesbadener Zeitung " kann auch während
der Dauer des Krieges durch Vermittelung der Feidvosi erfolgen.

Man beachte hierüber nachstcbendes:
1. Postabonncntcn baben die Nachsendnng bei dem Postamt,

durch daS sie die „Wiesbadener Zeitung" bisher erhielten, zu ver¬
anlassen, wofür die Post eine Umschlaggebührvon 40 Pfennig für
jeden Kalenöermonat berechnet.

2. Unsere Wiesbadener Abonnenten und diejenigen unserer
Agenturen beantragen die Nachsendnng durch unsere Hauvt»
geschäftsstelle zu der Gebiibr von 70 Pfennig (80 Pfennig Post-
nbcrweisungsgcbiihr und 40 Pfennig Umschlaggcbübr) für icdeik
Kalendermonat.

3. Neu liinzntrctende Abonnenten wollen ihre Bestellung
entweder bei unserer Hauvtgeschäftsstclle oder bei ihrer Post<
anstalt zum Preise von 80 Pfennig bezw. 1 Mark ver Monat,
jeweils zuzüglich 40 Pfennig Umschlaggebührveranlassen. Stadt»
nnd Agcniurabonncnten zahlen außerdem noch die übliche Ueber-c
wcisungSgebübr von 30 Pfennig.

Die entsprechendenGebühren sind dem Auftrag beizufügcn.
Adressen sind genau anzngebcn und müssen außer Namen und

Dienstgrad die Angabe des Regiments , der Kompagnie, Batterie.
Schwadron, wie auch die Bezeichnung der Brigade . Division und
des Armeekorps enthalten . >

rviesbadencr Zeitung.

Ae Swe ml für Werg» »!
Wir bitten alle unsere Leser herzlich, so viel

es in ihren Kräften liegt, die Liebestätigkeit des
Roten Kreuzes  zu unterstützen. Unsere Haupt«
geschäftsstelle Nikolasst ratze  11, sowie unsere
NebenstellenMauritiusstraße  12 und Bis¬
marckring 29  sind bereit , Geldspenden und
sonstige Gaben  entgegenzunehmen und sie
dem Kreiskomitee des Roten Kreuzes zuzusühren.
Aeber die Spenden wird in unserer Zeitung
öffentlich Quittung  geleistet werden.
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Für unsere Soldaten im Feldei
. . . . . . . . . . . Illllli. Illllllllllll. IIIIIIIIIHIIIIIIIIIII. .

Zum Versand als Feldpostbrief empfehle ich geeignete Kartons fix und fertig gepackt mit vorsdiriftsmässiger Adresse für:

Liebesgaben aller Art wie z. B. :

5 Zigarren zu 40 , 00 Pfg. u. höher \
10 ,, „ 60 , 80 , B.0O, fi»20 u. „ i
20 Zigaretten von 50 Pfg . an u. höher , u
|0O „ „ 1. 20 Mk. u. höher ’

einsdiliesslidi
Porto

Verpackung.

Ferner:
2 Tafeln Schokolade ca. 200 Gramm von 80 Pfg. an.
Ebenso können Bonbons , Pfeffermiinz u. s. w. in Mengen

von 250 Gramm versandt werden.

Briefe können beigelegt werden.

August Engel, t Taunussir.,am| Wilhelmstr. |Gegenüber der§Friedrichstr., Kochbrunnen§ Ecke Rheinsir. | Ringkirche| Ecke Neugasse.
1908

ist stets in frischen Füllungen
in allen Apotheken , Drogerien,
Kolonialwaren - und Mineral¬
wasserhandlungen und in der

Haupt -Niederlage

Ssfafchö'sf
Telephon 87 und 522

Taumisstrasse9 1974
und Qüterbahnhof-West

erhältlich zu den bekannten Preisen.

'jiiniil | ||| | || iiiiiii»l|| |{| | | iiiiiiai| || || || |iMiHil| || || | || iniuiiii| ||| | iiiiiiaii|| | || f| |iMiiiiiii;|| || | iiiiiii||({|| || | iiiiiHi| || || || |itMMu

Nassauische i

Kriegsversidherung.  |
f  Versicherungen können bei uns sofort unter näher H

zu erfahrenden Bedingungen abgeschlossen werden. 1
Vorschuss-Verein zu WiesbadenI
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht. i

| == 1957 Hirsch, Hehner, 85,8 J

nimiiillillliiiiiiiiiiillllliiiiiiMiiillllliiiuiitiilllllliiiiiiiiiiliniltimHitlllllllliimiiifllllllltiiiiirllfllllllfiiiiiiillinilUiiutn

Villa,
Eiaenheim. ftorftftrafie 39, /tohe
Dambachtal. Wald. 6 ZiMmer.
reift)!. Zubehör . Karten , imkerst
billig zu verkaufen. Näheres
Wallufer Strake 9, Pt . 1474

Villa, Mllllislr. 18,
mit allen Beaucmlichkelten der
Neuzeit vornehm ausgestattet , zu
verkaufen ob. zu vermieten. Sie
enthält gr. Diele, 10 Zimmer,
Kammern, Gas u. elektr. Licht.
Auf dein Grundstück befindet sich
eine Auto-Garage. mm
Näh. Adolfsallce 30. Telef. 293,

Zietcnring 7,
Vinterb . 1. St ., schöne 3-Zim.»
Wohn, mit 2 Balk. ver 1. Okt.
zu vermieten. Preis 420 Mark.
Näheres Vorderhaus 2. Stock
bei Kühner ._ __
Lessentlicheĉhrtmtlntarfjinifl.
Laut Eintrag in unserm Han¬

delsregister v bei der Firma
„Rheinische Kunstdruckerei

FischerLCo .. Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung in Eltville"
ist durch Beschluk des König¬
lichen Aintsgericbts m Eltville
vom 18,Juni 1914 das Konkurs¬
verfahren aufgehoben. J .82

Eltville, den 17. Slunuft 1914.
Königliches Amtsgericht.

Gegr . 1865 Telefon 265.
ivceröigungs-Anstalten
Jtifiir“ii. Jielil“

Firma
JJdolf Ombartb

8 Ellenbogengasse 8,
Größtes Lager in allen Arten ^

WSIL- UNÜ
Mr1a1S - § Zrgen

zu reellen Preisen.
Eigene Seichetiwageii

und Kränzwagen.
Lieferant de;

Verein? fürZeuerbestattung
Lieferant des 3227!

vramten -Vereins.

Bekanntmachung.
Alle noch vorhandenen Mannschaften des Beurlauhtenstandes

der Garde (Infanterie , Jäger und Schüben, Maschinengewehr-
truppen , Kavallerie , Feldartillerie und Pioniere ) haben sich am
Donnerstag , den 27. b. Mts ., nachmittags 6 Ul,r auf dem Hofe des
Bezirkskommandos zu Wiesbaden, Bertramstratze 3, zwecks Ein¬
stellung zu ihren Truppenteilen zu melden.
4896 Bezirkskommando Wiesbaden.

Bekanntmachung.
Seit der UeScrnaHme des Bahnschutzes durch die

formierten Landsturm -Bataillone ist die Auflösung der
Mehrzahl Ser hierzu verwandten freiwilligen Formationen
erforderlich geworden.

Es ist mir ein Herzensbedürfnis den Männern , jung
und alt , die sich in opferwilligster Weise bisher diesem
schweren, überaus verantwortlichen Dienst mit aller Hin¬
gabe freiwillig gewidmet haben , und insbesondere den alten
Kameraden aus den Feldzügen meine volle Anerkennung
und wärmsten Dank hierdurch auszusprechen . Für den
Befehlsbereich der Festung schließe ich mich dem vorstehen¬
den Dank von Herzen an . 571

Frankfurt a. M ., den 20. August 1914.
XVIII . Armeekorps.

Siellvertr . Generalkommando.
Der kommandierende General,

gez. Freiherr von Galt,
General der Infanterie.

gez. von Kathen,
General der Infanterie.

isl-is

Bekanntmachung.
Junge Leute , die das wehrpflichtige Alter — das

vollendete 17. Lebensjahr — noch nicht erreicht haben , haben
bei etwaiger Meldung als Kriegsfreiwilliger zwar kein
Recht auf Einstellung , können aber , da gesetzliche Bestim¬
mungen nicht entgegenstehen , dennoch eingestellt )ve .-öen,
wenn ihre unbedingte Tauglichkeit festgestellt wird . Bei
der Meldung ist beizuvrtngen:

Die Einwilligung des gesetzlichen Vertreters — der
Eltern oder deS Vormundes — und ein obrigkeitliches
Führungszeugnis . . , 570

Stellvertretendes Generalkommando
XVIII . Armeekorps.

151-14 gez. von Ewald.

Bekanntmachung.
Ich mache darauf aufmerksam, das, alle Gekäste , welche die

Annahme von Pavieraeld verweigern oder Wucherpreise iur
Lebensmittel nehmen, rücksichtslos aeschlosten werden.

Die .Festsetzung von Söchstvreisen für die wichtigeren Lebens¬
mittel behalte ich mir nötigenfalls vor. 545

Frankfurt a. M.. den 4. August 1914
Der Kommandierende General.

In das Handelsregister . Abteilung A.. ist hei der Firma
Carl Mrlenbach zu Diez a./Lahn lNr . 59 des Registers ! am
17. August 1914 folgendes eingetragen worden:

Der Ehefrau des Kaufmanns und Architekten Karl Birlen¬
bach. Anna gcb. Seidel in Diez ist Prokura erteilt.

* " *• 17- 19‘4- wa . Am.«,, . » . " " '

‘Bctönöcuinp in Familienstand Wiesbaden.
Gestorben:

Am 18. August: Ehefrau Elisabeth Korth, geb. Eichhorn, 70 I .- — Am
10. Auanst: Rentner Rudolf Schneider, 02 I . Margarete Dill, 10 M.
Köchin Aug, Pega, Ä I . Ehest. Helene Reichelt, geh. Meyer, 77. y. — Am
20. August: Max Göttker, 11 M, Pfründner Ehristta« Webet, 71 g . —
Am 21. August: ÄefüugniSoberinspeftor ft. D. Heinrich Förster, 71 I.
Walter Widdel, 1 I . Am 22. August: Haushälterin Martha Puttfammer,
öS I . Diester Hubert Bodeweist, 78 I . Backsteinmacher Johann Heimerl,
01 I . Henriette Dedenbach, geb. Bender, 08 I . — Am 24. Ailgiist! Ehe-
ftftu Mtihelmiste Shrengard, ged. Zahn, 01 I.

Heute starb nach schwerem Leiden meine geliebte
Frau , unsere liebe Schwester, Tante und Schwägerin

§rau Charlotte Vöttger
geb- Hofmann»

Wiesbaden, 25. August 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Max Böltger.
Beerdigliug Freitag  mitiag 3.30 Uhr auf dem

Südfriedhofe . b.nsi

nfO'
wird von allen Apotheken, v .
gerien , Kolonial
wasser - Handlungen
Hauptniederlage

und Mine*
und äst

Die glänzende

dB

de«
citcn %die Ausbildung weiterer Flugzeug -Führer fk* C1, •

Die Meldungen von Kriegsfreiwilligen überstl ^
—, wie bei allen Waffen so auch bei der Fl " , ^
den augenblicklichen Bedarf weitaus . Jndessc ,
eine besonders sorgfältige Auswahl getroffen
auch von den Ausgewählten werden im Lcmie 1 ^
düng noch viele zurücktreten müssen . . ciit

Es kommt deshalb darauf an , von vor » ) ^ h. f (I(
eignetsten alS Kriegsfreiwillige einzustellen , nicsst̂ j,
die neben der erforderlichen Intelligenz " SorF ' ^ ,
Charaktereigenschaften im besonderen auch hl ^gto^ ^ t̂ck
Nisse in der Bedienung und Pflege von F " ,x„tl '>̂ 11
sitzen. Solche Persönlichkeiten werden sich
denjenigen Studierenden der Technischen H ^ o
anderer technischer Lehranstalten finden , .
Sonderfach zugewenöet haben . »

Außerdem werden geübte Mechaniker 1
gebraucht.

Kriegsfreiwillige ff . et 6"’
melden sich zur Ausbildung als Flugzeug ' ',
Einstellung als HilfSmontcnre hei der ^
fpektion der Fliegertruppen in Berlin -Ec-lg ()8
Kaserne (Fiskalische Straße ) — Auswärtige «r

Berlin , den 13. August 1914.
KriegsM ^ *

:f#

F.mm,6.m.b.H'
Wiesbaden

Taunusstr . 9 und Güterbahn'10

Telephon 67 u, 522 » ^
in frischen Füllungen zu den
herigen Preisen geliefert.

11. .. jeK
Modernstes Haus am Platze, gegenüber der Lan ••
:: :: :i der Rheindampfer. :: :: ded 1 »

Keinp8slaBraH!7La»?f ™T,SÄ& e5M;.';
sdiöne Rheinpanorama. — Massige Preise. — Lii •

Garage. — Elektrisches Licht, — Telefon Nr*

afo»
klusruf.

Entwicklung unseres nationo ' ^ ^ „„ck'
wesens darf durch den Krieg nicht zum Siillstaw
sie muß im Gegenteil mit allen Mitteln weiter 5'

werden , damit die jüngste Waffe mit vollem Er ^ ^ kft'^
Verteidigung des Vaterlandes miteingesetzt wer ^

Der Nachschub von Flugzeugen an die Ärm
Marine ist durch besondere Maßnahmen gesiow^
Die Verwendung der Zivilpiloten im Heeres - 110  ^
dienst ist eingeleitet . Die Fliegerschulen setze« ß^t •[,
bildungsbetrieb fort . Aber die Möglichkeit als (
gänge , mit denen im noch :tt . -oc >
Frieden zu rechnen ist

i Kriege naturgemäß noch ^
ist, zwingt zu rechtzeitiger ^ §r ' ,
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